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Kapitel 1: 

> Mit dem Herzen sehen!

'Wie konnten sie das machen?! Es war ihr Leben und es ging sie nichts an!' Innerlich
tobte Angie vor Wut. Was um sie herum passierte, nahm sie überhaupt nicht mehr
war. Erst der Zusammenstoß mit einer anderen Person riss sie aus ihrer
Gedankenwelt, in der sie etliche Verfluchungen durchgegangen war. Die Wucht des
Aufpralls war so heftig, dass sie sich auf dem Boden wiederfand. Da sie ohnehin nicht
grade gut drauf war, hatte sie nun wohl jemanden gefunden, an dem sie sich etwas
abreagieren konnte.
Ohne aufzusehen, schimpfte sie los, "Kannst du nicht aufpassen wo du hinläufst?!
Mach gefälligst die Augen auf!" Sie stand auf und brachte ihre Kleidung in Ordnung,
die bei dem Sturz etwas gelitten hatte. Wieder würdigte Angie ihr Gegenüber keines
Blickes.

"Es tut mir Leid!" Ein leises Kichern war zu hören, "Ich denke aber nicht, dass es helfen
würde, wenn ich meine Augen öffne!"
Wie um die Aussage noch zu unterstreichen, folgte ein kurzes Bellen.

Verwirrt über die Äußerung und das Gebell, blickte Angie nun doch zu ihrem
Gegenüber. Es war ein Mädchen etwa in ihrem Alter. Sie stand tatsächlich mit
geschlossenen Augen vor ihr. Angies Blick wanderte etwas tiefer, um auch die Quelle
des Bellens ausfindig zu machen. Ein großer, weißer Schäferhund stand neben dem
Mädchen. Dies war ja nicht weiter ungewöhnlich, wenn ihr nicht im selben Augenblick
das Geschirr aufgefallen wäre, das der Hund trug. Es hatte einen Haltegriff, an dem
sich das Mädchen festhielt.

Blitzartig wurde Angie kreidebleich im Gesicht und wäre am liebsten einfach
weggerannt. Erst jetzt hatte sie die Ironie in der Äußerung des Mädchens verstanden -
sie war blind!

Diverse Gedanken schossen ihr nun durch den Kopf, 'Wie konnte ich das nur zu ihr
sagen? ... Was soll ich jetzt machen? .. Heute ist echt nicht mein Tag!'

Wieder riss die Fremde sie aus ihren Gedanken, diesmal aber sanfter, "Ich hoffe du
hast dir nichts getan?!" Angie brauchte einen Moment um wieder klar denken zu
können... "Nicht passiert,... mir tut es Leid, ich... ich meine, ich hab nicht gesehen, dass
du..." "Dass ich blind bin? Schon gut, ich weiß, was du meinst. Mach dir keine
Gedanken. Ich bin Kiara und das ist Guardian." Sie deutete auf ihren vierbeinigen
Begleiter. "Mein Name ist Angie." Sie streckte ihr die Hand entgegen, zog sie dann
aber etwas verlegen zurück. Das Mädchen konnte ihre Geste ja gar nicht sehen.
Unsicher blickte sie wieder zu dem Hund, dies war aber scheinbar keine gute Idee,
denn der Vierbeiner schien sie nicht zu mögen. Als sich ihre Blicke trafen, fing er an zu
knurren.
"Tja, ich glaube dein Freund nimmt mir meine Unhöflichkeit doch übel!" "Kann gut
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sein! Guardian glaubt mich immer beschützen zu müssen und du scheinst ihm wohl
gefährlich." Das Mädchen fing an zu kichern. Etwas verwirrt fragte Angie, die sich
nicht sicher war, was denn so lustig war, "Warum lachst du? Glaubst du nicht, dass ich
gefährlich bin? Ich meine, du kannst... also, du siehst mich ja nicht." " Es braucht dir
nicht unangenehm zu sein, über meine Behinderung zu sprechen. Mich stört sie nicht
und ich finde es viel schlimmer, von allen mit Samthandschuhen angepackt zu werden!
Viele behandeln mich, als sei ich aus Glas." Mann konnte etwas Empörung aus ihrer
Stimme hören, aber auch großes Selbstbewusstsein. Irgendwie faszinierte Angie
dieses Selbstverständlichkeit der Fremden mit ihrer Behinderung umzugehen und ihr
ganzes Auftreten. Sie wollte sie näher kennen lernen.

"Sag mal. Darf ich dich vielleicht auf einen Kaffee einladen, quasi als
Wiedergutmachung für meine Unhöflichkeit?" Kaum hatte sie das gesagt, machte
Guardian energisch auf sich aufmerksam, in dem er einmal kurz bellte. "Natürlich nur,
wenn Guardian es erlaubt!", fügte Angie schnell hinzu und schaute bestätigend zu
dem Hund hinunter. Dieser machte ein zufriedenes Geräusch. Es schien also nicht
ausgeschlossen, dass Guardian und sie sich doch noch anfreunden könnten. "Ich
nehme sehr gerne an." Kiara schenkte ihr ein bezauberndes Lächeln, hackte sich dann
bei ihr ein und meinte, "Du sagst wo lang!"

Mit dem Lächeln würde sie überall mit ihr hingehen, schoss es Angie im selben
Moment durch den Kopf. - Was war das, sie würde sich doch nicht etwa verlieben?...
Warum eigentlich nicht? Das Mädchen war witzig, selbstbewusst und ausgesprochen
hübsch!

Sie musste etwas über ihre eigenen Gedanken schmunzeln und hatte plötzlich das
Gefühl beobachtet zu werden. Sie sah zu Guardian hinüber, der rechts von seinem
Frauchen ging, und richtig, auch er blickte sie an. Er schien sie vorwurfsvoll anzusehen,
beinahe so, als hätte er ihre Gedanken gehört. Angie versuchte seinen Blick so
unschuldig wie möglich zu erwidern und es sah so aus, als gäbe er sich damit
zufrieden. Irgendwie war der Hund ihr unheimlich!

Nach kurzer Zeit hatten sie ein kleines, gemütliches Café erreicht und nahmen an
einem der Tische draußen platz. Nachdem sie sich beide einen Eiscafé und für
Guardian eine Schüssel Wasser gestellt hatten, griff Angie ihre anfängliche Frage noch
einmal auf, "Du hast meine Frage noch nicht beantwortet, warum glaubst du, dass ich
für dich nicht gefährlich bin?" Diesmal war es Kiara, die ein wenig schmunzeln musste,
"Das klingt ja fast beleidigt! Aber deine Stimme hat dich verraten!" "Meine Stimme?"
"Ja, deine Stimme. Jemand mit einer so weichen, ruhigen Stimme kann nicht
gefährlich sein... zumindest nicht in dem Sinne!" Sie musst ein wenig lachen und Angie
verstand nur 'Bahnhof', ... zumindest nicht in dem Sinne?" "Ja, denn ich sagte nicht,
dass du mir nicht gefährlich werden könntest!"
Wieder hatte sie dieses bezaubernde Lächeln aufgesetzt, aber diesmal lag auch etwas
anderes darin, das Angie nicht ganz deuten konnte. "Ich sagte nur, dass Guardian
denkt, du seist gefährlich... und zwar für ihn." "Wie meinst du das? Hat er Angst vor
mir?" "In gewisser Weise schon. Er hat Angst, dass du ihm den Platz streitig machst!
Du musst nämlich wissen, er ist sehr eifersüchtig!"

In dem Moment kam der Kellner und brachte den Eiscafé. Grade wollte Guardian
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protestieren, als ein zweiter Kellner mit seinem Wasser kam. Zufrieden schleckte er
seine Schüssel leer.
"Ich kann ihn verstehen!" Angie blickte grinsend auf den Vierbeiner, der sich wieder
hingelegt hatte und nun döste. "Wen meinst du?" Nun war es Kiara, die ihr Gegenüber
nicht verstand. "Guardian. Ich glaube, ich wäre auch eifersüchtig!"
Das blinde Mädchen wurde etwas verlegen, ihre Wangen färbten sich leicht rot und
sie senkte den Kopf etwas. Angie wusste nicht, wie sie diese Reaktion deuten sollte,
"Es tut mir Leid, ich wollte dich nicht verunsichern!" "Das hast du nicht! Ganz im
Gegenteil, ich fühle mich geschmeichelt. Das war echt süß!" Sie hatte ihren Kopf
wieder gehoben und auch die Röte war etwas verblasst.

Einen Moment später fing sie an verschwörerisch zu grinsen, "Guardian hat dir
allerdings etwas voraus, bei ihm weiß ich, wie er aussieht, von dir kenne ich bis jetzt
nur die Stimme." "Ich kann dir ja beschreiben, wie ich aussehe..." Weiter kam sie nicht,
denn Kiara hatte ihr mit unglaublicher Genauigkeit ihren Finger auf die Lippen gelegt
und sie so unterbrochen. "Nein, das meine ich nicht. Ich will dich sehen!" Angie wollte
grade widersprechen, als das blinde Mädchen den Kopf schüttelte, "Ich sehe mit
meinen Händen." Nun verstand die andere. Sie nahm ihren Stuhl und rückte etwas
dichter an sie heran. Vorsichtig führte sie Kiaras Hand zu ihrem Gesicht. Die bloße
Berührung ihrer Hand auf ihrer Haut jagte Angie einen wohligen Schauer über den
Rücken.

Langsam tastete sie jeden Zentimeter, jede Linie und jede Kontur im Gesicht ihres
Gegenüber ab. Allmählich formte sich ein Bild in ihrem Kopf und sie konnte sich Angie
immer besser vorstellen. Plötzlich fing sie an zu grinsen und konnte sich die Frage
nicht verkneifen, "Kann es sein, dass du einwenig aufgeregt bist?" "Wie kommst du
darauf?" "Ich kann spüren, wie sich deine Härchen aufstellen, wenn ich dein Gesicht
berühre und deine Wangen sind ganz heiß!" "Das ist ja wohl auch kein Wunder, du
würdest genauso reagieren!" Angie klang fast etwas beleidigt, denn sie fühlte sich ein
wenig ertappt.

Kiara hatte inzwischen ihr Gesicht losgelassen und musste einfach lachen. Es klang
einfach zu niedlich, wie sie das gesagt hatte. Angie spielte die Beleidigte und meinte,
"Wir können ja mal testen, ob du so cool bleiben kannst!" Der herausfordernde
Unterton war nicht zu überhören und so überlegte Kiara nicht lange, "Meinet wegen,
versuch dein Glück!" Sie hatte ein hämisches Grinsen aufgesetzt und war sich ihrer
Sache sicher. Aber auch Angie schien überzeugt, dass sie ihr Gegenüber umstimmen
würde.
Vorsichtig streichelte sie Kiara über die Wange, ihre Haut war ganz weich und es
fühlte sich einfach gut an. Sie fuhr mit zwei Fingern die Konturen in ihrem Gesicht
nach und ließ ihren Blick nicht eine Sekunde davon weichen. Für sie stand fest, sie
hatte noch nie jemanden schöneres gesehen.
Ihre Wette hatte sie schon gewonnen, denn auch das blinde Mädchen reagierte
deutlich auf ihre Berührungen. Doch sie wollte sie noch nicht gehen lassen. Angie
legte ihre rechte Hand auf Kiaras Wange und diese schmiegte sich sanft daran an. Ihre
Gesichter waren nur noch wenige Zentimeter voneinander entfernt. Beide spürten
den Atem der anderen auf ihrer Haut. Es war ein unglaublich schönes Gefühl, diesen
warmen Hauch wahrzunehmen und selbst nur zu erahnen, wie die andere ihn
empfand. Fast unmerklich kamen sie sich immer näher, ihre Atmung beschleunigte
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sich und auch Angie schloss langsam ihre Augen. Ihre Lippen trennte nur noch ein
Lufthauch, als plötzlich Guardian beschloss, die zwei zu unterbrechen und lautstark
bellend auf sich aufmerksam zu machen.

Die beiden Mädchen schreckten auseinander und Angie hätte diesen
besitzergreifenden Hund am liebsten erwürgt! Kiara wirkte etwas verwirrt und stand
von ihrem Platz auf, "Ich glaube, es wird Zeit das ich gehe." In ihrer Stimme lag leichte
Verlegenheit. "Nein, bitte bleib doch noch etwas!" Wohingegen Angies Stimme fast
ängstlich klang. Sie warf Guardian einen verächtlichen Blick zu, doch dieser hatte eine
Unschuldsmine aufgesetzt. Vielleicht schien es ihr auch nur so.
"Tut mir Leid, aber ich muss wirklich los." Alle Verlegenheit in ihrem Tonfall war
verschwunden, sie wich einer unterschwelligen Traurigkeit. "Ich würde dich gerne
wiedersehen!" " Ich dich auch!" da war es wieder, dieses wundervolle Lächeln auf
Kiaras Lippen, "Komm morgen in den Park, zur großen Eiche am See. Sagen wir so
gegen drei?" Angies Augen strahlten vor Glück und ihre Stimme hätte sich bei ihrer
Antwort beinahe überschlagen, "Gerne, ich werde auf jeden Fall da sein!" "Also bis
morgen!" Mit diesen Worten wandte sie sich zum Gehen und Angie blieb alleine im
Café zurück...

To be continued...
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Kapitel 2: 

Am nächsten Morgen konnte Angie sich nur sehr schwer auf den Unterricht
konzentrieren. Schon in der Nacht hatte sie nur wenig geschlafen und musste immer
wieder an das Mädchen denken.
Verträumt schaute sie aus dem Fenster ihres Klassenzimmers und versuchte sich das
Gesicht der Fremden vorzustellen. In ihren Gedanken schwirrte ihr Name umher und
ohne es zu merken, sprach sie ihn aus, "Kiara." Es war nicht besonders laut gewesen
und es hätte wahrscheinlich auch keiner gehört, doch Angie hatte Pech und der Lehrer
stand in unmittelbarer Nähe. Er schien zwar mit ihrer Äußerung nicht viel anfangen zu
können, was bei einem zusammenhanglos dahingesagten Namen auch nicht weiter
verwunderlich war, aber es reicht um ihn auf ihre gedankliche Abwesenheit
aufmerksam zu machen.
Mit einem leicht sadistischen Lächeln, was erschreckender Weise fast jeder Lehrer zu
beherrschen scheint, ging er zurück Richtung Lehrerpult und drehte sich dann
Richtung Klasse. " Vielleicht kann uns ja Miss Watson die Antwort auf die Frage
geben!" Er hatte so laut gesprochen, das Angie aus ihren Gedanken aufschreckte und
sich etwas verwirrt umsah. Als sie das Kichern ihrer Klassenkameraden bemerkte,
richtete sie ihren Blick nach vorne. Der Blick des Lehrers ließ nichts Gutes erahnen und
als sie nur mit den Schultern zuckte, weiß dieser wortlos zu Tür und Angie nickte.
,Schon wieder rausgeflogen, das gibt bestimmt wieder Ärger!' Weiter machte sie sich
über den Vorfall aber keine Gedanke, denn diese waren schon längst wieder bei Kiara.
Sie hatte eine seltsame Ausstrahlung, die Angie unglaublich faszinierte und völlig in
den Bann zog. Als sie gestern mit ihr in dem Café war, hatte sie nicht darauf geachtet
und konnte es nicht, aber in Kiaras Nähe schien alles, was um sie herum geschah, egal.
Es war seltsam, sie kannte sie kaum eine Stunde und trotzdem kam sie ihr so vertraut
vor.

Nach der Stunde musste Angie länger bleiben und sich einen Vortrag anhören, dass es
nicht gehe im Unterricht zu träumen, dass sie aufmerksam zu sein hatte, dass sie so
ihre Prüfungen nie schaffen würde ... Bla, Bla, Bla. Als der Lehrer endlich fertig war,
gab es noch eine saftige Strafarbeit, die bis morgen gemacht werden sollte und dann
durfte sie endlich gehen.
Die Strafarbeit, müsste wohl noch etwas warten, denn Predigt des Lehrers hatte so
lange gedauert, dass Angie nun schon rennen musste, um nicht zu spät zu ihrer
Verabredung zu kommen.

Endlich im Park angekommen, war sie dann auch dem entsprechen außer Atem.
Es war kein sehr großer Park, man konnte alles sehr gut überblicken. Der See bildete
das Zentrum der Grünanlage und war zu dieser Jahreszeit mit blühenden Seerosen
bedeckt. An den wenigen freien Stellen schwammen friedlich ein paar Enten und
tauchten ab und an mit ihren Köpfen unter Wasser. Auch die Bäume, die vereinzelt im
Park standen, färbte ein sattes grün und vervollständigten so das Bild. Es waren nicht
sehr viele Menschen im Park, hauptsächlich ältere Leute, die auf den Bänken saßen
und die Enten fütterten.

Angie ging Richtung Eiche, wo sie schon von weitem eine, nein eigentlich zwei,
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Gestalten erkennen konnte. Kiara hatte sich in das Gras gesetzt und Guardian lag
neben ihr und döste vor sich hin.
Als Angie näher kam, richtet der Vierbeiner seine Ohren auf und hob seinen Kopf in
Richtung der Ankommenden. Auch sein Herrchen wurde hellhörig und richtet sich auf.
" Es tut mir Leid, dass ich zu spät bin, aber ich hatte noch eine kleine Unterredung mit
meinem Lehrer!" Angie atmete immer noch etwas schneller, denn sie hatte sich
wirklich sehr beeilt, doch noch pünktlich zu kommen. "Macht nichts! So viel zu spät
bist du nicht, ich war nur schon etwas früher hier." Kiara lächelte ihrem Gegenüber
fröhlich zu, "Komm, setzt dich zu mir." "Nichts lieber als das! Ich glaube ich bin nicht
mehr in Form." Angie ließ sich neben dem Mädchen ins Gras sinken, streckte die Arme
aus, legte sich der Länge nach hin und schloss die Augen. Es war angenehm so zu
liegen. ,Die Sonne ist angenehm warm und die Gesellschaft ausgesprochen nett! So
könnte es bleiben.'
Nach kurzer Zeit unterbrach Kiaras Stimme Angies Gedankengang, "Was hast du
gemacht, das du länger bleiben musstest?" Während sie antwortet öffnete sie nicht
die Augen. "Ich habe im Unterricht geträumt.", sagte sie knapp. "Bis wohl ein kleiner
Träumer!", man konnte das Grinsen, welches Kiara jetzt aufgesetzt hatte, deutlich aus
ihren Worten hören. Die Liegende öffnete die Augen, wollte aber auf ihre Äußerung
nicht eingehen. Sie richtet sich etwas auf und stützte sich auf den Ellenbogen ab.
"Darf ich dich etwas Fragen?" Sie sah erst zu Kiara und dann zu Guardian. Der Hund
blickte misstrauisch zu ihr. Er schien alles zu verstehen, was sie sagte. "Natürlich, frag
ruhig!" Dieses Lächeln würde sie noch einmal wahnsinnig machen, da war Angie sich
sicher. Es passte einfach perfekt zu diesem anmutigen Wesen. Es war unglaublich
welche Selbstsicherheit von ihr ausging.
" Bist du eigentlich von Geburt an blind, oder hattest da einen Unfall oder so was?" Es
war ihr etwas unangenehm, sie das zu Fragen, aber sie wollte alles über dieses
Mädchen wissen. Kiara schien diese leicht Unsicherheit bemerkt zu haben und lächelte
sie, wenn das überhaupt möglich war, noch etwas liebevoller an. "Ja, ich bin von
Geburt an blind. Und solange ich denken kann, ist Guardian mein treuer Begleiter." Sie
legte eine Hand auf den Kopf des Hundes und dieser gab einen zufriedenen Laut von
sich. Angie warf einen Blick zu dem Vierbeiner.
,Glückliches Tier', sie musste selbst etwas über ihre Gedanken schmunzeln. ,Nun
beneide ich schon einen Hund, das ist doch einfach nicht zu glauben!'

Die zwei Mädchen unterhielten sich noch eine ganze Weile und Angie hatte das
Gefühl, ihr Gegenüber schon ewig zu kennen. Sie musste zugeben, dass Kiara einen
sehr guten Musikgeschmack hatte, denn er war ihrem ganz ähnlich. Und auch ihre
Interessen waren fast die gleichen. Beide mochten Tiere, was bei dem bilden Mädchen
ja fast zwangsläufig so sein musste, wenn man sich ihren haarigen Freund ansah. Aber
es war nicht nur diese "ach wie süß"-Tierliebe, nein beide waren sehr am Tierschutz
interessiert. Auch verband die beiden eine Liebe zu Büchern, denn beide lasen sehr
gerne.
Sie hatten so viele Gemeinsamkeiten und trotzdem wurden ihre Gesprächsthemen
nicht langweilig, denn irgendeinen Punkt, über den sie herzhaft diskutieren konnten,
fanden sie immer. So merkten sie auch nicht, wie die Zeit verging. Erst durch einen
zufälligen Blick auf die Uhr, wurde Angie bewusst, wie spät es schon war.
" Oh Shit! ...so spät schon... ich muss doch noch zum Training!" Während sie das sagte,
war sie aufgesprungen und Blickte etwas hilflos aus der Wäsche.
"Es tut mir leid, dass ich jetzt so einen Abgang hinlegen muss, aber unser Trainer ist da

                http://www.animexx.de/fanfiction/77662/ Seite 7/8

http://www.animexx.de/fanfiction/77662


Mit dem Herzen sehen!

echt streng! ... Sag mal gehst du abends eigentlich auch weg, ich meine so in die Disco
oder so?" Kiara sah etwas verwirrt aus, was bei Angie plötzlichen Aufspringen auch
nicht wirklich verwunderlich war, aber antwortet sofort, " Nein, eigentlich nicht. Es
wäre doch etwas komplizierter Guardian mitzunehmen." Angie blickte
verschwörerisch zum Hund und meinte dann, "Und wenn er nicht mit kommt?" Sofort
war der Vierbeiner hell wach. Er warf einen grimmigen Blick zu der Person, die dies
grade gesagt hatte. Doch dies wurde nur mit einem leicht triumphierenden Blick
registriert.
"Ohne Guardian?! Ich weiß nicht, er kommt eigentlich überall mit hin und lässt mich
keine Sekunde aus den Augen." Kiara hatte sich leicht zu ihrem Hund gedreht und der
schien das Gesagte mit seinem Blick bestätigen zu wollen.
"Und wenn ich verspreche auf dich aufzupassen?" Angie versuchte so bittend wie
möglich zu klingen, denn sie wusste ja, dass ihr (welch Ironie) `Hundeblick` hier recht
zwecklos gewesen wäre. Kiara schien etwas unschlüssig zu sein. "Bitte! Ich würd mich
wirklich freuen!" Um ihrer Bitte noch etwas Nachdruck zu verleihen, hatte sie sich
hingekniet und die Hand des blinden Mädchens ergriffen. Es war nur eine kleine
Berührung, doch sie reichte um ein leichtes Kribbeln in Angie Bauch hervorzurufen.
Aber sie war nicht die einzige, der es so ging, auch ihr Gegenüber hatte dieses
angenehme Gefühl in der Magengegend. Das reichte, um auch die letzten Zweifel, die
Kiara im Kopf umher schwirrten, verfliegen zu lassen. Nach einem leichten Zögern
sagte sie dann, "Na gut, ich komme mit!"
Es war zwar eine leichte Unsicherheit in ihrer Stimme zu hören, doch die verschwand,
als sie plötzlich Angies Lippen auf ihrer Wange spürte. Diese hatte aus lauter Freude
einfach aus dem Bauch heraus gehandelt und war schon wieder aufgesprungen und
wollte gehen. "Ich hol dich dann am Freitag gegen acht ab!"
Im letzten Moment hatte Kiara, die doch etwas von dieser Aktion überrumpelt
worden war, wieder klar denken können und rief ihr nach, "Du weißt du gar nicht, wo
ich wohne!"
,Mist, ich wusste, da war noch was!... Aber dieses Mädchen bringt mich einfach völlig
durcheinander.' In Gedanken mit sich selbst scheltend, ging sie noch einmal zurück
und ließ sich von Kiara erklären, wo sie wohnte. Dann verabschiedete sie sich und
beeilte sich noch rechtzeitig zum Training zu kommen.

Diesmal war es Kiara die allein zurück blieb. Allein? Nein, ganz allein ja nun nicht, denn
Guardian war noch bei ihr. Auch wenn dieser schmollte, denn er hatte ja
mitbekommen, das der nächste Freitag Abend wohl sehr langweilig für ihn werden
würde.
Doch er war nicht lange eingeschnappt, dafür mochte er sein Frauchen viel zu sehr. Er
wusste, das ihr viel an diesem Menschen liegen musste, wenn sie ihn dafür alleine ließ.
Und er spürte, dass sie in der Gegenwart der anderen glücklich war.

_________________________

OK, ich denke eins kommt noch...
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